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sboabk ! Die Schülerinnen
und Schüler des Abiturjahr-
gangs 2015 des Domgymna-
siums Verden haben in vier
Fächern schriftlich und in
einem mündlich ihre Exa-
men abgelegt. Nach den
letzten Nachprüfungen gibt
es nun Grund zur Freude:
Im Rahmen der Entlas-
sungsfeier am heutigen Vor-
mittag, ab 10 Uhr, wird Di-
rektor Detlev Lehmann ih-
nen im Verdener Dom die
Zeugnisse der allgemeinen
Hochschulreife aushändi-
gen und zudem die Jahr-
gangsbesten auszeichnen.
Im folgenden die Namen
der Absolventen:
Gesa Allerheiligen, Nefail

Ameti, Anna Baalk, Julia
Leonie Bartelsen, Loris Bäte,
Maria Katharina Bauer, Jill
Marianna Becker, Marleen
Becker, Kerstin Berger, Jo-
hanna Birkhahn, Denis Bi-
schof, Marvin Bischoff, Mar-
vin Blome, Dominik Boh-

ling, Eric Böhlke, Fabian
Bolte, Tom Bösche, Annika
Böttcher, Finn Brennecke,
Konrad Buchmann, Lennart
Buchtzik, Sophie Bunke-Em-
den, Arne Clüver, Nicolai
Cordes, Annika de Freitas,
Jeff Diallo, Tim-Lukas Eg-
gers, Melanie Enning, Jose-
phine Funken, Nik Gianni
Gaffkus, Annika Gefeke, Na-
dine Geisler, Martin Ger-
ken, Milan Gerlach, Leo-
nard Gjikolli, Ferat Gören,
Oliver Greulich, Sophia Gro-
ninger, Lennart Louis Gro-
se, Thomas Grünhagen, Ale-
xander Haase, Larissa There-
sa Heck, André Heemsoth,
Lukas Heine, Tatjana He-
vert, Frauke Hinz, Fabiana
Hohl, Tim-Simon Holtgrefe,
Florian Hötzl, Sascha Hüb-
ner, Lasse Ole Hüppe, Josefi-
ne Jakob, Adrian Janik,
Claas Janßen, Matthes
Jentsch, Özge Kadah, Luca
Kastens, Robyn Soraya
Kemmlage, Luisa Kinat, Ni-

klas Noel Klauner, Marlene
Klepatz, Celine Koch, Nils-
Kristian Koldehofe, Mara
Konduschek, Inola Kracke,
Fee Alicia Kramski, Lena
Krehahn, Niklas Kuchenbä-
cker, Henrik Kuhlmann, Na-
dine Künnemann, Laura
Kurz, Frederik Paul Leo Lan-
gemeier, Gregor Langemei-
er, Jannik Langreder, Ma-
this Lask, Justus Erik Läs-
sing, Anna-Maria Lühning,
Lars Lühning, Simon Lührs,
Lea Lüßen, Helena Mähler,
Alea Masemann, Anna
Meinke, Gesa Meyer, Jannis
Meyer, Jonas Meyer, Max
Meyer, Simon Meyer, Stella-
Miermeister, Culyana Mir-
zo, Hark Möller, Annabell
Müller, Nicolas Müller, Juli-
an Münker, Fabian Nissen,
Friederike Ohle, Sven Thor
Okrongli, Benedikt Pape, Ju-
lia Parfenowa, Jan Felix
Penczek, Leon Penczek, Phi-
lip Alexander Penczek,
Christoph Plate, Daniel Plot-

nikow, Enessa Pozderovic,
Paul Quandt, Niels Radma-
cher, Lars Rahjes, Johannes
Ramsauer, Jannik Noah
Reimler, Julius-Lucas Reljic,
Jasmin Rolfes, Isabell Ro-
scher, Leonie Rump, Felix
Scheffel, Jessica Schenkhoff,
Katja Schmitz, Lukas Schrö-
der, Hendrik Schulgowski,
Sabrina Schulz, Lina Schu-
macher, Carolin Schwarze,
Elisabeth Schwinge, Alyssa
Seemann, Joana Sell, Eva
-Maria Siegmund, Donja So-
lati-Dehcordi, Robin Stam-
pa, Tom Steffens, Lennart
Stipulkowski, Felix Tessa-
rek, Karolin Thielemann, Si-
na Thomas, Hannes Tietje,
Thure Vetter, Angelika Voll-
mer, Maximilian Waß-
mann, Chiara Wehrhahn,
Marie Weiland, Lars Günter
Westerhoff, Fabian Wetjen,
Sebastian Wilhelmi, Janika
Winkelmann, Tjark Wink-
ler, Jan Wolters, Marlon
Wunsch und Ronja Zerbst.
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Die 59-jährige war zunächst
drei Jahre lang aushilfswei-
se beim DRK beschäftigt,
bis sie vor 20 Jahren haupt-
amtlich als Leiterin des
Fachbereiches Hausnotruf
eingestellt wurde. Die ge-
lernte Arzthelferin sorgte
im Laufe der Jahre für eine
kontinuierliche Steigerung
der Teilnehmerzahlen im
Hausnotruf. Die älteste Kun-
din ist 100 Jahre alt, der
jüngste Mitte 50. „Es sind
viele chronisch Kranke, de-
nen wir ein einigermaßen
normales Leben in den eige-
nen vier Wänden ermögli-
chen“, sagt Moje.
Oftmals alleinlebend, sind

die Kunden auf Hilfe von
außerhalb angewiesen:
Schon ein Sturz in der eige-
nen Wohnung kann betagte
Senioren in eine missliche
Lage bringen, aus der sie
sich nicht alleine befreien
können.
Werbung muss Karin Mo-
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je nicht machen: „Die meis-
ten kommen über Empfeh-
lungen zu uns“, erklärt sie.
Hausärzte, Krankenhaus-
mitarbeiter und die Ange-
stellten der Sozialstationen

sorgen für Interessenten,
die Moje dann zu Hause be-
sucht.
Während eines Informati-

onsgesprächs erklärt sie
den potenziellen Teilneh-

mern die Vorteile des Haus-
notrufsystems und instal-
liert die Geräte, die „kinder-
leicht zu bedienen sind“.
Ein Druck auf den roten
Knopf genügt, damit der
Hilferuf in der Rettungsleit-
stelle landet. Der dortige
Disponent entscheidet, ob
es sich um einen dringen-
den Notruf oder eine einfa-
che Hilfeleistung handelt.
Für diesen Zweck gibt es im
Hausnotrufgerät eine Ge-
gensprechanlage, mit der
die Leitstelle Kontakt mit
dem Teilnehmer aufneh-
men kann. Liegt ein medizi-
nischer Notfall vor, infor-
miert der Disponent sofort
einen Rettungswagen, der
binnen Minuten eintrifft
und dessen Besatzung quali-
fizierte medizinische Hilfe
leisten kann – bei Bedarf be-
gleitet ein Notarzt das
Team. Bei weniger dringen-
den Hilfeleistungseinsätzen
rücken Rettungsassistenten
hingegen ohne Blaulicht
aus, sind aber auch in kür-
zester Zeit vor Ort.
Nähere Informationen

zum Hausnotrufsystem des
DRK-Kreisverbandes Verden
gibt es im Internet unter
www.rotkreuzverden. de
oder per Telefon unter
04231 /92450.
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jáÉå cêì ï~êÇ å~êêëÅÜI ë® ÇÉ
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ã~~ä íçë~ãÉå ÄìååÉå ÜÉííK
pÉ ëãáíí ãá p~âÉå î∏êI ÇÉ áâ
Ö~~ê åáÅÜ ãççâí ÜÉÑÑ ìå ÜÉíí
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äÉåI îÉêíÉää ÜÉK ^ååÉêäÉíò Ñê~~Ö
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dÉÇΩΩêI Ç~í áâ ëçï~í åçÅÜ åáÉ
åáÅÜ ãççâí ÜÉÑÑ ìå Ç~í ëÉ Ç~í
ÇçÅÜ ïÉíÉå ãΩëëK rå ï~í
ÇÉáí ëÉ\ aì äΩÖÖëí ãá ï~í î∏êI
ëÅÜáãé ëÉ ÑΩΩåëÅÜK fâ ïÉÉí
åáÅÜ ãÉÜêI ï~í áâ ãçâÉå
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pÉ äÉÉîí åì áåDí ïáÉíÉ i~åÇ
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sboabk ! Aufgrund Ände-
rungen im Niedersächsi-
schen Brandschutzgesetz
benötigt die Stadt Verden
eine neue Gebührensatzung
für kostenpflichtige Einsät-
ze der Freiwilligen Feuer-
wehr. Darüber diskutierten
jetzt die Mitglieder des Feu-
erschutzausschusses.
Wenn die „Floriansjün-

ger“ ihren Pflichtaufgaben
nachgingen, koste das wei-
terhin kein Geld, betonte
Ausschussvorsitzender Jens
Richter (CDU). Es müsse al-
so keiner Angst haben, die
Feuerwehr zu rufen, wenn
es brennt oder Menschen
und Tiere in Lebensgefahr
seien. Die neue Tariford-
nung betreffe lediglich ge-
bührenpflichtige Einsätze,
von denen es in den vergan-
genen drei Jahren einige ge-
geben habe, berichtete Rü-
diger Nordorp von der Stadt
Verden. Zum Beispiel zähl-
ten die zahlreichen Fehl-
alarmierungen durch
Brandmeldeanlagen dazu.
Zu Tierrettungen seien die
Brandbekämpfer hingegen
nur einmal gerufen worden.
Etwa 30 Prozent der Einsät-
ze in den zurückliegenden
36 Monaten seien kosten-
pflichtig gewesen.
Grundlage der jetzigen

Debatte im Ausschuss war
ein Entwurf der Arbeitsge-
meinschaft der kommuna-
len Spitzenverbände Nieder-
sachsen. „Im Vergleich zur
alten Satzung sind das sehr
hohe Beträge. Darüber müs-
sen wir reden“, sagte Rich-
ter. Bisher kostet die Arbeit
eines Feuerwehrmanns zum
Beispiel pro halbe Stunde

12,50 Euro. Das Muster
sieht eine Erhöhung von 17
Euro vor. Der Preis für den
Einsatz eines Mannschafts-
transportfahrzeuges soll
hingegen von 21 auf 198
Euro steigen und der für
den eines Gerätewagens Ge-
fahrgut von 70 auf 1158 Eu-
ro.
„Wenn die Brandbekämp-

fer ausrücken, um den Ka-
narienvogel von Oma Liesel
zu retten, müsste sie laut
des Gebühren-Entwurfes
nach 30 Minuten fast 1000
Euro zahlen“, sagte Jürgen
Moje (CDU). Das könnten
die meisten nicht bezahlen.
„Uns ist allen klar, dass wir
die bisherigen Sätze anhe-
ben müssen“, betonte Anja
König (CDU). Aber das müs-
se in einem nachvollziehba-
ren Rahmen passieren.

q~êáÑJh~í~äçÖ ÑΩê
âçëíÉåéÑäáÅÜíáÖÉ báåë®íòÉ

Carsten Hauschild (SPD)
regte an, einen Katalog für
verschiedene kostenpflichti-
ge Einsätze zu erstellen.
„Das finde ich fair, dann ha-
ben wir klare Linien.“ Er
schlug zudem vor, an einem
anderen Termin die Ände-
rung der Gebührensatzung
zu beschließen. „Ich finde
es schwierig, heute darüber
zu entscheiden“, stimmte
ihm Gesine Ahlers (Grüne)
zu. Die Verwaltung bekam
vom Ausschuss die Aufgabe,
verschiedene Szenarien zu
berechnen, damit die Mit-
glieder in ihrer nächsten
Sitzung zukünftige, mögli-
che Gebühren beschließen
können. ! ~ë

sboabk ! Atemschutzgerä-
teträger sollen nach Ansicht
des Feuerschutzausschusses
monatlich einen Zuschuss
von zehn Euro für den Fit-
nessstudiobesuch bekom-
men. Die Abwicklung soll
über die Kameradschafts-
kassen der Ortsfeuerwehren
erfolgen. Jetzt muss noch in
nicht-öffentlicher Sitzung
am Dienstag, 14. Juli, der
Verwaltungsausschuss dem
Plan zustimmen. ! ~ë

wìëÅÜìëë ÑΩê
cáíåÉëëëíìÇáç

mi^qqabrqp`ebp wrj tl`ebkbkab

jçÄáäáí®í ÑΩê
áåíÉêå~íáçå~äÉ d®ëíÉ

gìò sÉêÇÉå
ëìÅÜí

c~Üêê®ÇÉê

sboabk ! In den Sommerfe-
rien besuchen internationa-
le Gäste Verden. 15 Jugend-
liche reisen aus der ganzen
Welt an, um die Außenbe-
reiche des Bürgertreffs und
des Jugendzentrums, sowie
das Gelände der Pfadfinder
zu verschönern. Da die Ar-
beitsorte recht weit ausei-
nander liegen und die Ju-
gendlichen zudem die Mög-
lichkeit bekommen sollen,
die Umgebung zu erkun-
den, werden nun Spenden-
oder Leihräder für den Zeit-
raum 25. Juli bis 15. August
gesucht. Nach Ende des
Workcamps gehen die ge-
spendeten Fahrräder an die
im Landkreis wohnenden
Flüchtlinge.
Im Februar startete das Ju-

gendzentrum bereits einen
Aufruf und bekam einige
Fahrräder. Nun fehlen noch
fünf. Wer seins in den Feri-
en nicht braucht, ein zwei-
tes besitzt oder schon lange
ein altes Rad im Keller ste-
hen hat, ist eingeladen, die-
ses an die internationalen
Gäste zu verleihen oder
auch zu spenden. Kleinere
Reparaturen, wie platte Rei-
fen oder kaputte Leuchten,
können die Jugendlichen
selbst beheben, im Großen
und Ganzen sollten die Rä-
der jedoch funktionstüchtig
und verkehrssicher sein.
Weitere Informationen gibt
es im Jugendzentrum Ver-
den unter Telefon
04231 /84142 oder per
E-Mail an info@jugendzen-
trum-verden.de.

t^iib ! Der Sozialverband
Walle lädt für Donnerstag,
9. Juli, zu einem Informati-
onsnachmittag in „Rein-
hards Grillstube“ ein. Die
Teilnehmer wollen die Ta-
gesfahrt am 13. August ins
Otternzentrum nach Ha-
nensbüttel und den Besuch
des Museumsdorfers Hösse-
ringen planen. Anmeldun-
gen nehmen die Organisato-
ren noch bis morgen unter
Telefon 04230 /426 oder Ruf
04230 /1068 entgegen.

pçsa íêáÑÑí ëáÅÜ
áå dêáääëíìÄÉ

sboabk ! Der Gesprächs-
kreis des Kreisverbandes Le-
gasthenie und Dyskalkulie
lädt für Donnerstag, 9. Juli,
um 20 Uhr, Betroffene und
Angehörige zu einem Infor-
mationsabend in den Nie-
dersachsenhof Verden,
Lindhooper Straße 97, ein.
Literatur und Lernspiele
zum Thema können wie im-
mer gegen eine geringe Ge-
bühr ausgeliehen werden.
Anmeldungen nimmt Dörte
Meyer bis spätestens Diens-
tag, 7. Juli, unter der Tele-
fonnummer 04231 /961171
entgegen.
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